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(54) PUTZ-, POLIER- UND REINIGUNGSPAD FÜR DEN EINSATZ ZUR BEHANDLUNG VON 
OBERFLÄCHEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Putz-, Polier- und Rei-
nigungspad für den Einsatz in technischen und nichttech-
nischen Bereichen zur Behandlung von Oberflächen, be-
stehend aus einer Sandwichanordnung einer ersten tex-
tilen Schichtstruktur mit abrasiver Wirkung durch Abra-
sivelemente und diesen benachbarten plüsch- oder
samtartigen Elementen, einer zweiten textilen
Schichtstruktur mit einer Vielzahl von weichen, Polierei-

genschaften besitzenden Elementen sowie einer Zwi-
schenschicht aus einem Schaumstoffmaterial. Die erste
und die zweite Schichtstruktur werden durch eine Zwi-
schenschicht auf Abstand und unter mechanischer Vor-
spannung gehalten, wobei die erste und die zweite
Schichtstruktur zu einem geometrischen Gebilde ge-
formt und ohne Einbindung der Zwischenschicht in den
Randbereichen Ultraschall verschweißt verbunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Putz-, Polier- und Rei-
nigungspad für den Einsatz in technischen oder nicht-
technischen Bereichen zur Behandlung von Oberflä-
chen, bestehend aus einer Sandwichanordnung einer
ersten textilen Schichtstruktur mit mindestens teilweise
abrasiver Wirkung durch Abrasivelemente und diesen
abwechselnd benachbarten plüsch- oder samtartigen
Elementen, einer zweiten textilen Schichtstruktur mit ei-
ner Vielzahl von weichen, Poliereigenschaften besitzen-
den Elementen sowie einer Zwischenschicht aus einem
Schaumstoffmaterial gemäß Anspruch 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Lösungen zur
Herstellung von Scheuerprodukten vorbekannt, auch in
mehrschichtiger Form in Kombination einer absorbieren-
den Faserschicht mit Schleifschicht, die z.B. aus groben
Polymerfasern in einer ungeordneten oder zufälligen
Verteilung vorzufinden sind. Ebenso bekannt ist eine
Schmelzverbindung für Gegenstände aus Vliesstoff zu
Reinigungszwecken, beispielsweise gemäß EP 0 656
080 B1 oder aus der WO 96/35011 A1.
[0003] Eine Kombination von abrasiven Partikeln mit
absorbierenden Oberflächen oder Fasern offenbart die
WO 2004/060130 A1. In eine ähnliche Lösungsrichtung
weist die Lehre der WO 2005/060810 A1 auch in einer
Variante von mehr als zwei Schichten für ein entspre-
chendes Reinigungsutensil.
[0004] Aus der DE 199 56 652 B4 ist darüber hinaus
ein textiles Material mit abrasiver Wirkung für den Einsatz
im technischen und nichttechnischen Bereich zum Rei-
nigen und Polieren von Oberflächen bekannt.
[0005] Dieses Material besteht aus einem textilen Trä-
ger, in das Bereiche mit sogenannten Reinigungsstäb-
chen und Bereiche mit samt- oder plüschartiger Struktur
eingearbeitet sind.
[0006] Die Reinigungsstäbchen sind auf dem textilen
Trägermaterial in V-Form zueinander angeordnet, wobei
die Bereiche mit samt- oder plüschartiger Struktur in
Kreis- oder Vieleckform ausgebildet sind.
[0007] Die Bereiche der Reinigungsstäbchen und die
Bereiche mit der samt- oder plüschartigen Struktur sind
unterschiedlich in ihrer Breite ausgeführt.
[0008] Die abwechselnde Anordnung von Bereichen
mit Reinigungsstäbchen und mit samt- oder plüscharti-
ger Struktur sollen sowohl eine ausreichende Saugfähig-
keit als auch eine entsprechende Aufnahme gelöster
Schmutzpartikel in der Oberflächenstruktur des textilen
Materials gewährleisten.
[0009] Das textile Material kann als Flächengebilde, d.
h. als Tuch aber auch als Kissen oder Polierhandschuh
Verwendung finden.
[0010] Zur Erhöhung des Saugvermögens offenbart
die DE 199 56 652 B4 die Möglichkeit, das textile Material
mit einem Schaumstoff zu kombinieren oder das Material
mit einer weiteren Schicht durch Kaschierung oder Ver-
klebung zu verbinden.
[0011] Aus einer Vielzahl von Versuchen und prakti-

schen Erfahrungen heraus hat es sich jedoch gezeigt,
dass das vorstehend erläuterte textile Material mit Rei-
nigungstäbchen zu einer Verformung der Stäbchen bei
der Handhabung des Reinigungsmaterials führt, mit der
Folge, dass der abrasive Effekt nicht reproduzierbar, zu
gering oder über die Fläche des Materials ungleichmäßig
gegeben ist. Dies hat zur Folge, dass dann intuitiv bei
der Handhabung des Materials eine größere Druckkraft
auf das zu reinigende Objekt ausgeübt wird, was wieder-
um dazu führt, dass es zu Oberflächenbeschädigungen
des zu reinigenden Objektes kommen kann.
[0012] Weiterhin sind die bisherigen geometrischen
Formen, z.B. ausgebildet als eckiger Schwamm oder
kreisrundes Pad nicht optimal für eine manuelle Behand-
lung von Oberflächen geeignet. Kissenartige Gebilde
werden oft bei der Handhabung zusammengedrückt.
Kreisrunde Gebilde werden bei der Handhabung seitlich
zusammengedrückt, wodurch sich die Oberfläche der
Abrasivelemente verkleinert und der Behandlungserfolg
reduziert ist oder es einer längeren Behandlungsdauer
bedarf.
[0013] Die Verbindung von unterschiedlichen Materi-
alien zum kombinierten abrasiven und späteren polie-
renden Behandeln von Oberflächen erfolgt bekannter-
maßen durch ein Vernähen oder Verweben, aber auch
durch Verklebung. Ein Verweben aber auch ein Vernä-
hen ist zeit- und kostenintensiv. Der Einsatz von Kleber
erfordert ein weiteres Material, das hinsichtlich der Ei-
genschaften der textilen Komponenten und Strukturen
verträglich sein muss und nicht dazu führen darf, dass
durch klebebedingte Härtestellen bei der Behandlung
empfindlicher Oberflächen Schäden eintreten.
[0014] Letztendlich soll ein entsprechendes Reini-
gungspad einerseits Schmutzpartikel zurückhalten, an-
dererseits aber auch ausreichend Feuchte- oder Reini-
gungsmittel speichern.
[0015] Aus dem Vorgenannten ist es daher Aufgabe
der Erfindung ein weiterentwickeltes Putz-, Polier- und
Reinigungspad für den Einsatz in technischen und nicht-
technischen Bereichen zur Behandlung von Oberflächen
anzugeben, dass einerseits eine gewünschte und not-
wendige abrasive Wirkung aufweist und diesbezüglich
Schmutzpartikel zurückhalten kann und dass anderer-
seits ein Trocknen oder Polieren der behandelten Ober-
fläche ermöglicht, wobei diesbezüglich mit ein und dem-
selben Pad gearbeitet werden kann. Insofern ist das Pad
so auszurüsten, dass die Vorder- und Rückseite unter-
schiedliche, auf den Anwendungszweck abgestellte Ei-
genschaften besitzt.
[0016] Technologisch soll auf den Einsatz von umwelt-
problematischen Klebstoffen sowie aufwendiger Web-
technik verzichtet werden. Ebenso ist eine neuartige drei-
dimensionale Kontur- oder Flächenform anzugeben,
welche eine intuitive leichte und sichere Handhabung
des Pads unter allen möglichen Behandlungsschritten
und - arbeiten gestattet.
[0017] Die Lösung der Aufgabe der Erfindung erfolgt
durch die Merkmalskombination nach Anspruch 1, wobei
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die Unteransprüche mindestens zweckmäßige Ausge-
staltungen und Weiterbildungen umfassen.
[0018] Es wird demnach von einem Putz-, Polier- und
Reinigungspad für den Einsatz in technischen und nicht-
technischen Bereichen zur Behandlung von Oberflächen
ausgegangen. Dabei kann es sich um auch besonders
empfindliche Oberflächen, z.B. Acrylglasmaterialien,
Lackoberflächen von Fahrzeugen oder Möbeln oder der-
gleichen handeln.
[0019] Das Reinigungspad besteht aus einer Sand-
wichanordnung einer ersten textilen Schichtstruktur mit
abrasiver Wirkung durch Abrasivelemente und diesen
abwechselnd benachbarten plüsch- oder samtartigen
Elementen und einer zweiten textilen Schichtstruktur mit
einer Vielzahl von weichen Trocknungs-oder Polierei-
genschaften besitzenden Elementen.
[0020] Weiterhin ist eine Zwischenschicht aus einem
Schaumstoffmaterial vorhanden.
[0021] Die Zwischenschicht aus Schaumstoffmaterial
macht dabei den maßgeblichen Bereich der Dicke des
Reinigungspads aus und ist um ein Vielfaches größer
als die Summe aus der Dicke der ersten und der zweiten
textilen Schichtstruktur.
[0022] Erfindungsgemäß wird die erste und die zweite
Schichtstruktur durch die Zwischenschicht nicht nur auf
Abstand, sondern auch unter ausreichender mechani-
scher Vorspannung gehalten, sodass die abrasiven Ele-
mente, z.B. in Stäbchenform, immer eine solche Ausrich-
tung aufweisen, dass eine optimale, sichere und leichte
Behandlung einer Oberfläche mit dem Ziel eines Abtra-
ges von Schmutzpartikeln oder dergleichen gegeben ist.
[0023] Die erste und die zweite Schichtstruktur sind zu
einem geometrischen Gebilde geformt und werden ohne
Einbindung der Zwischenschicht in den Randbereichen
ultraschallverschweißt verbunden.
[0024] Dies bedeutet, dass die Zwischenschicht aus
Schaumstoffmaterial in ihren Eigenschaften nicht durch
den Ultraschallschweißvorgang beeinträchtigt wird und
ihre diesbezüglichen elastischen Eigenschaften beibe-
hält.
[0025] In erfindungsgemäßer Ausbildung weist das
geometrische Gebilde eine annähernde Herzform auf.
[0026] Diesbezüglich ist das untere Ende der Herzform
abweichend von einer typischen Abbildung eines z.B.
herzförmigen Blattes nicht spitz, sondern weist einen ers-
ten Rundungsradius auf.
[0027] Das obere Ende der Herzform besitzt eine sich
wellenförmig abwechselnde Rundung mit einem zweiten
Rundungsradius.
[0028] Der erste Rundungsradius ist erfindungsge-
mäß größer gewählt als der zweite Rundungsradius.
[0029] Die wellenförmig abwechselnde Rundung stellt
sich als eine Folge eines ersten Wellenberges, eines
Wellentales und eines zweiten Wellenberges dar.
[0030] Der Radius des ersten und des zweiten Wel-
lenberges ist in einer bevorzugten Ausgestaltung gleich
gewählt.
[0031] Der Radius des Wellentales ist ebenfalls bevor-

zugt kleiner als die Radien des ersten und zweiten Wel-
lenberges.
[0032] In weiterer Ausgestaltung weist das geometri-
sche Gebilde in Herzform eine Breite auf, die kleiner ist
als die Höhe der Herzform.
[0033] Die erste textile Schichtstruktur umfasst stäb-
chenförmige Abrasivelemente, insbesondere aus Poly-
propylen oder Polyethylen oder vergleichbaren Monofi-
len.
[0034] Die zweite textile Schichtstruktur besteht bevor-
zugt aus einem Polyester-Mikrofilament, Mikrofasern,
Naturfasern, Mikrofilamentgarn als Basis eines Gestri-
ckes, Gewirkes oder Gewebes mit hoher Maschenzahl,
einem Vlies oder einem diesbezüglichen Faser- bzw.
Stoffgemisch.
[0035] Durch die bevorzugte Ultraschallverschwei-
ßung der ersten und der zweiten textilen Schichtstruktur
in deren Randbereichen und der Erhalt der beschriebe-
nen Herzform, kann auf Klebstoffe verzichtet werden. Die
erhaltene Verbindung ist dauerhaft.
[0036] Die vorgeschlagene Radiuswahl sichert auch
in den Bereichen eines relativ engen Radius eine feste
Ultraschallschweißverbindung auch bei länger andau-
ernder Behandlung und längerer Nutzung des Pads.
[0037] Durch eine quasi sortenreine Fertigung und
Verzicht auf Klebstoffe ist die Möglichkeit eines einfa-
chen Recyclings gegeben. Für eine Reinigung unter Ein-
satz von Feuchte bildet die Zwischenschicht aus
Schaumstoffmaterial zusätzlich einen Feuchtespeicher
oder einen Speicher für z.B. ein Lackbehandlungsmittel
in Form eines fluiden Polierauftrages.
[0038] Die Erfindung soll nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispieles sowie unter Zuhilfenahme einer
Figur näher erläutert werden.
[0039] Die Figur zeigt hierbei eine beispielhafte prinzi-
pielle Ausbildung des geometrischen Gebildes in einer
annähernden Herzform.
[0040] Das geometrische Gebilde in annähernder
Herzform weist eine Breite B und eine Höhe H auf.
[0041] Im nicht einschränkenden Beispiel beträgt die
Breite 108 mm und die Höhe 125 mm.
[0042] Das untere Ende 2 der Herzform 1 ist nicht spit-
zenförmig ausgeführt, sondern besitzt einen ersten Run-
dungsradius im Beispiel ein Radius R gleich 30 mm.
[0043] Das obere Ende 3 der Herzform 1 weist eine
wellenförmig abwechselnde Rundung auf.
[0044] Hier sind quasi symetrisch zwei Wellenberge
mit einem beispielhaften Radius R gleich 22 mm vorhan-
den.
[0045] Diese Wellenberge mit dem Radius R gleich 22
mm schließen ein Wellental mit dem beispielhaften Ra-
dius R gleich 20 mm ein.
[0046] Auch hier sei betont, dass die Maßangaben für
die Radien nur beispielhaft und nicht abschließend oder
die Erfindung einschränkend zu verstehen sind.
[0047] Gemäß der nahezu maßstabsgerechten Figur
kann die Handhabung des Reinigungspads nachvollzo-
gen werden.
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[0048] Selbiges wird in die Hand genommen und seit-
lich vom Daumen gehalten.
[0049] Bevorzugt der Zeigefinger, aber auch der Mit-
telfinger kann im Wellental ruhen und das Pad in X- bzw.
Y-Richtung über eine gekrümmte oder ebene Fläche füh-
ren. Durch die Führung unter Nutzung des Wellentales
wird ein Quetschen des Pads möglicherweise nachteili-
gen Austritt gespeicherter Feuchtigkeit oder einer Ver-
formung der Abrasivelemente unterbunden.
[0050] Die Höhe H des Pads ist dabei abgestimmt auf
die Abmessung einer menschlichen Hand, was ebenso
für die Breite B gilt.
[0051] Selbstverständlich kann unter Beibehaltung
des Verhältnisses Höhe zu Breite auch eine quasi Pad-
familie unterschiedlicher Abmessungen z.B. für eine Kin-
derhand oder die Hand eines Erwachsenen realisiert
werden.

Patentansprüche

1. Putz-, Polier- und Reinigungspad für den Einsatz in
technischen und nichttechnischen Bereichen zur
Behandlung von Oberflächen, bestehend aus einer
Sandwichanordnung einer ersten textilen
Schichtstruktur mit mindenstens teilweise abrasiver
Wirkung durch Abrasivelemente und diesen ab-
wechselnd benachbarten plüsch- oder samtartigen
Elementen, einer zweiten textilen Schichtstruktur mit
einer Vielzahl von weichen, Poliereigenschaften be-
sitzenden Elementen sowie einer Zwischenschicht
aus einem Schaumstoffmaterial,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und die zweite Schichtstruktur durch die
Zwischenschicht auf Abstand und unter mechani-
scher Vorspannung gehalten sind, wobei die erste
und die zweite Schichtstruktur zu einem geometri-
schen Gebilde geformt und ohne Einbindung der
Zwischenschicht in den Randbereichen ultraschall-
verschweißt verbunden sind.

2. Pad nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das geometrische Gebilde eine annähernde Herz-
form (1) aufweist.

3. Pad nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das untere Ende (2) der Herzform (1) abweichend
von einer Spitze einen ersten Rundungsradius R und
das obere Ende (3) der Herzform (1) eine sich wel-
lenförmig abwechselnde Rundung mit einem zwei-
ten Rundungsradius R aufweist.

4. Pad nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Rundungsradius R größer als der zweite
Rundungsradius R ist.

5. Pad nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die wellenförmig abwechselnde Rundung eine Folge
eines ersten Wellenberges, eines Wellentales und
eines zweiten Wellenberges ist.

6. Pad nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Radien des ersten und des zweiten Wellenber-
ges gleich groß gewählt sind.

7. Pad nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Radius des Wellentales kleiner als die Radien
des ersten und des zweiten Wellenberges ist.

8. Pad nach einem der Ansprüche 2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Breite B der Herzform (1) kleiner als die Höhe H
der Herzform (1) ist.

9. Pad nach einem der vorangegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste textile Schichtstruktur stäbchenförmige Ab-
rasivelemente, insbesondere aus Polypropylen oder
Polyethylen oder vergleichbaren Monofilen auf-
weist.

10. Pad nach einem der vorangegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite textile Schichtstruktur aus einem Polyes-
ter-Mikrofilament, Mikrofasern, Naturfasern, Mikor-
filamentgarn als Basis eines Gestrickes, Gewirkes
oder Gewebes mit hoher Maschenzahl, einem Vlies
oder einem diesbezüglichen Gemisch besteht.
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